
18t, autf dem bie SSe docC CH15 etwas reicht werden
kann,auch dort, frühe dieliberalePressedie Alleinherrschaft hatte,
zeigt diıe Entwicklung in Ungarn seit 1920., S  it derselbenTa muß sich

dieKatholische Aktion auf den Rundfunk und den ilm werten. Das 10
wird die Presse der Zukunft se der Fılm ist heute schon das größte

Propagandamittel. Der Bolschewismus hat55 verstanden, der Katholizis-
INUS noch nıcht Die eıt rängt, wiıird wirklich und tfür ange eit

spät!

€es zusammengefaßt ergibt sıch, Kirche uUun! Katholizismus auch
eute noch durch Widerstandskraft und Einfluß auftf die Gewissen
der Menschen große ac besitzen. Die tholısche aCcC muß sich
aber auch der Ööffentlichen einung und in er ung der V ölker-
chicksale segensreich auswirken.Dazu ist notwendig: ochschätzung und
wendung der natürlich-irdischen ittel auf dem gesamten Gebiete der
Kultur jenste des Ewigen und Übernatürlichen, Schaffung Orga-
nısatıon, die sıch mit dieser Aufgabe erufsmäßig und energisch befaßt
ecC  ng Gesinnung, die über alle Kleinheit des Nationalismus un
der Privatinteressen hinaus VO der Überzeugung urc  rungen 1ST,
VOIM achstum des Katholizismus das Wohl der ZYanzen Menschheit
abhäng
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päpstliıche undschreiben die gesellschaftliche Ordnung, ihre
Wiederherstellung und ihre Vo  ung nach dem eilsplan der

Frohbotschaft ist aus  cklic ZUINn vierzigstenage des undschrei-
bens Leos 111 „Rerum nOovarım““ (über dıe Arbeiterfrage) erlassen worden.
Zum Verständnis des Rundschreibens ist deshalb angebracht, die

beiden Rundschreiben ı ihremgegenseitigen Verhältnis ZUu sehen. „Quadra-
SCSIMO anno  6 1St nıcht schlechthin Weiterführung der Jediglich U,
„Rerum novarum“ hatte sowohl 431 Fernzıiıel WI1e e1in Nahziel
Das PFernziel War weıt gesteckt, ıhm für 1LIILIHET allgemeine Gültig-
keit zukommt. Hier stehen WI1r ‚VOT des großen Meisters Gesellschafts-
und Wirtschaftslehre‘‘ 1. Das Nahziel hatte Zu Erreichung des Fernzieles
„Ansätze“ ZU schaffen, insbesondere Urc einzeine Anweisungen un:
Richtlinien für die rbei VO Kirche, Staant und freier gesellscha  icher

Tätigkeit. Wir stehen also gleichsam VOT großen Rahmen, dessen
Ausfüllung in Arbeit9aber och nicC. voijlen: ist. In diesen
Rahmen wıl] siıch Nnun daseue Rundschreiben durchaus einfügen und ist
deshalb auch nur diesem usammenhang un als Ausfüllung dieses

Rahmens VOoO. zZzu verstehen Wenn das Nneue Rundschreiben den

Die Zitate, nıchts anderes vermerkt S der autorisierten Ausgabe des
Rundschreibens „Quadragesimo anno  6 Freiburg Br 1931, Herder Preis



oder andern Gegenstand aus „Rerum ode
heren keineausführlich ehandeln sollte, ist dadurch der

Weise ihre Ta und Bedeutung ZENOMMEN. So verweılt Z „REerumı

novarum'‘° viel eingehender bei demvolkserzieherischen Teıl, der Erziehung
schlichter, dealer Lebensweise z  16 auch der Betonung un: Auslegung

der Brudergesinnung Christenvolk Es 1st klar, daß das eu€&e und-
schreıiben, es diesen edanken WwWenNn1ger Raum gewährt, keiner
Weise ihre Bedeutung herabsetzen 111 Beide Rundschreiben imMmMmussen nOot-

wendig zusammengesehen werden „Quadragesimo anno 111 nıcht nNnur
ruck-‚„„die segensreichen Früchte des Leoninischen Rundschreibens

1CKen!:! überschauen‘‘ > sondern VOTr em „gegenüber Erörte-
rtrungen‘ die Tre Leos „zweıltelsfireı klarstellen‘‘ sodann ‚11 CiNMISEN
Stücken iıhre  el Ansätze eıter enttfalten‘‘. In dieser Doppelaufgabe 1eg
die eigentliche Bedeutung: S des auf TUnN: der TE Leos
bisher Erreichten ULr Prüiung un kKeimiugung der auft ıhren Fundamenten
bısher geleisteten Arbeıt Dadurch wird wiıieder tester enNNCH,
VO dem aus annn der zweiıte e:l der Aufgabe erfüllt werden ann: dıe
VO: Leo gegebenen Ansätz weıter entfalten. Dementsprechend
wollen auch WITr den nachfolgendenAusführungen feststellen, waäas er-

se1ts Urc. „Quadragesimo anno‘als Gewinn gesichert wırd un ander-
Wege ireigemacht werden Vordringen un Gestalten der

ichtung der großen und weıten Hernziele Leos. Wertvolie Hiılfe wıird uns

dabei Urc den dı — e 11 des Rundschreibens gegeben, ı dem
der Heıiılıge V ater ’YH A) S nımmt uUun! sein Urteil

Der dıe Wirtschaft Uun: den Sozialismus des ages, indem e1
Wert Vo Unwert, YTragbares VO Untragbarem scheidet.
on der Teıl, der Rückblick aut dıe segensreichen Wıiır-

kungen VO „Rerum novarum‘“ ) nthält manche, miıt Rücksicht aut dıe
eitlage wertvolle erneute Feststellung VO Lehren und Weisungen
Leos 111 So Iinden wır z die Lehrevom Wohlfahrtsstaat im
Gegensatz ZU lıberalen Nachtwächterstaat erneut bestätigt, ebenso auch
die Pflicht des Staates, sıch Sanz besondern Maße VO!]  » Obsorge
und Fürsorge der oh e E: dieser Hauptmasse der Ent-
erbten, anzunehmen. Von großer Bedeutung tür unsere deutschen Verhält-

i1sSt dıe ausdrücklıiche Billızung, z Verhältnissen DC-
miıschten (interkonfessionellen) Gewerkschaften anzugehören. Perner g1ibt
der aps ausdrücklich sSeiNn Bedauern kund, die katholischen Arbeit-
geber- un:! Industriellenvereinigungen bisher zZu größerer Entfaltung nıcht
gekommen Ssınd. Unter Anerkennung der entgegenstehenden Schwierig-
keiten begrüßt verheißungsvolle Ansätze.

Handelt ec$sS sıch 1m ersten Abschnitt der nzyklıka lediglıch zeıit-
gemäße Betonung einzelner Kernstücke aus den Lehren Leos, wendet
sıch der z W E1 te eıl systematisch der oben schon angedeuteten Erläu-
terung un Fortiührung der Tre Leos Zunächst wırd das ecC
der iırche ber Geseillschaft un! Wirtschaft wachen un auch für
dıese Lebensgebiete sıttlıche Normen aufzustellen, miıt erEntschiedenheit
als begründet rklärt Es 1eg nahe, 1er eiNne charfe Betonung kirchlichen
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Rechtsund kirchlicher Aufgabe gegenüber neueren Bestrebungen, nament-
lich i taschistischen Staate, erkennen. ach dieser erneuten Sicherung
der rundlage wendet sıch der päpstliche Lehrer zunächst den den
etzten Jahren heiß umstrittenen Fragen des E ı en rund-
legender atz 1ıst der VO  } der Doppelseitigkeit des Eigentums, SEeINeETr indivi-
duellen aut das Eınzelwohl W1e6 sSseinNner sozıalen aut das Gesamtwohl
geordneten Seite Diese Verbindung VO  w} EISENECIM und allgemeınem Interesse
1St oftenbar glücklicher als etwa das Bild VO!] der sSoOzıalen ypothe die
auft dem Privateigentum lastet Mit außerster Schärfe wendet siıch der
aps le, dıe den in der Kirche ıchen Eigentumsbegriff als he1d-
nısch bezeichnen und ıhm C111€ S10}24 christlichen gegenüberstellen Bei uns
autete diese egenüberstellung gewöhnlich römischrechtlich-heidnisch auft
der CINEN, christlıch deutsch der christlich-germaniısch auf der andern
Seite 2. Damıiıt dürite CiNe Kontroverse, die verschiedene katholische eıit-
schriften re 1INdUrc beschäftigte, ihrenautorıtatıven Abschluß geiun-
den en

Eıgentumsrecht und Eıgentumsgebrauch sınd schon be1ı
Leo unterscheidende inge „Zu Unrecht vertreten er CEINISE den
Satz, die Grenzen des Eigentums und sıttlıch geordneten Gebrauchs

eın und asselbe; och el wWeN1g€er bewirkt Miß8brauch der iıcht-
gebrauc des Eigentums die erwirkung der den Verlust des Rechtes.‘““
Solange also Mißbrauch der Nıchtgebrauch nıcht offenkundiıg das
Gemeinwohl verstoßen, i1eg eın Grund Zu Einschränkung der Sar Auf-
hebung des Eıgentumsrechts des einzelnen VOTLT. Bei em Studium und
er Ausgestaltung des Eıiıgentumsrechts darf doch die indıvıduelle Seite
des Eıgentums O weıt ausgehöhlt werden, 995 tatsächlıch nıchts mehr
VO: ıhr übrig bleibt Wohli aber hat der Staat das ec die Pflicht des
Eigentums dem Gemeijnwohl egenüber 11112 einzelnen, SOWEILT ein Bedürtfnis
hierfür vorhanden 1St umschreiı:ben. Dadurch sıch autie der
eıt dıe Formen des Eigentums tiefgehend wandeln Pıus 1er aus-
TUC  1C die Worte SCLINeETr Ansprache den Generalrat der Katholischen
Aktion ; Italıen, 16 Mai 10209, dıe seinerzeıt großes und berechtigtes Auf-
sehen erregte, wieder aut Hierdurch un! mıiıt der schon erwähnten Ermun-
terung, n der usgestaltung VO Eigentum und Eigentumsbegriff weıter-
zuarbeıten, öffnet Pıus dem Fortschritt dem Geiste der Kirche '"Tor
un Tür. In diesen Zusammenhang gehört auch dıe anerkennende rwäh-
NUunNg VO:  } Formen Gemeinschaftsbesitzes der Produktionsmittel
(Wirtschaftsdemokratie) un die 11 drıtten eıl der nzyklıka aUSSCSPTO-
chene Berechtigung- des Staates, „bestiımmte Arten VO Gütern der öffent-
lıchen and vorzubehalten, weıl dıie mıiıt ıhnen verknüpite übergroße acC
hne Gefährdung des öffentlichen Wohles Privathänden nıcht überantwortet
bleiben annn Berechtigte Bestrebungen und Forderungen olcher Art

A Vgl hierzu die Ausführungen VOo  e} Oswald VO  3 Nell Breuning S  \ „Kirche
un Eigentum“ Gladbach Volksvereinsverlag) ı5 f Wır nehmen N| diese
Gelegenheit wahr, um auf die Schriftenreihe „Wirtschafts- un sozialpolitische
Flugschriften“ ı desVolksvereinsverlags hinzuweisen, die besonders die Eigen-
tumsfragen VO den verschiedensten Seiten beleuchtet.
Stimmen der Zeit. 1292
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ennıchts mehr an sıch, Was miıt christlicher Auffassung Widerspruch
stunde; och el WEN1ISCT sind S16 spezifischsozialıstisch.6 Von z  ert ist
ferner der inweı1s, die freien inkünite, diejenigen, die ZUT an-

SEMESSCNECN un! würdiıgen Lebenshaltung nıcht gebraucht werden, der
n Pflicht der Mildtätigkeit, der Wohltätigkeıit, in weıterem ınne
der Großzügigkeit (magnificentia) unterliegen. Diese Verpflichtung zielt
besonders auch auft die chaffung VO  - Arbeits- un! Verdienstgelegenheit
1171 großen Stile ab.

Das Eı gentum annn un, erneut festgestellt wird, sowohl Urc.
„Besitzergreifung dem Zugriff sıch darbi:etenden herrenlosen Sache‘‘
WI1€ auch uUurCc. Arbeıt bzw Bearbeitung ©  Ta V M r b f  C werden ber tur-
lıch besitzt ‚„NUur diejenige (Arbeit), die der ensch 111 EISENENMN] Namen
ausübt Un SOWEILT eiNne Umgestaltung der Wertsteigerung ıhrem
Gegenstand ervorbringt, eine eigentumschaffende Ta Damıiıt leıtet
Pius XI Zu den Ausführungen über, dıe ZUFr Klärung der vielumstrittenen
Weorte Leos bestimmt sınd keiner andern Quelle als Aaus der Arbeiıt
der Werktätigen der Wohlstand der Völker e. Erneut wird dieser
atz betont und unterstrichen, ber gerade auch dem Zusammenhang
der Enzyklıka „Rerum aru gEZEIST, S es den "Tatsachen wıder-
streıtet, ‚CINC der beiden, dem Kapıtal der der Arbeıt, die leinursäch-
1C.  €e1al dem Ertrag ıhres Zusammenwirkens zuzuschreıben: vollends
widerspricht der Gerechtigkeit, wenn der der der andere Teil, auf
diese angebliche Alleinursächlichkeit pochend das Erträgnis für sıch
beansprucht  66 KEs muß vielmehr bei der Zuteijlung des Anteıls dıe beiden
Produktionstiaktoren das öffentliche Wohl ausschlaggebend SC1H Ebenso-

der Arbeiter ZU en an der Grenze des Existenzmini-
INUmMS und CWISECT Proletarıtät verdammt n darf ebenso talsch 1St auch
der atz „Alle Erträgnisse der Überschüsse, ach zug lediglıch des
Mindestbedürfnisses tür Kapitalerhaltung und Kapitalerneuerung, gebühren
kraft Rechtens dem Arbeiter.‘ Es 1St deshalb talsch, „Jeglıches nıcht-
erarbeıtetes Vermögen der Eınkommen unterschiedslos und hne Rücksicht
aut Bedeutung für das Gesellschaftsganze Schlec  ın als solches‘‘
ekämpfen oder beseitigen.

ach Feststellung dieser Grundlage un! Ausräumung jeglichen we1ıiels
der nNnur beschränkten eigentumsbildenden Ta der Arbeit öffnet sıch

Nnu:  } die große rage, WI1€e zunächst UrcCc. ermögensbildung, also Urc.
eine der sozıalen Gerechtigkeıit mehr entsprechende Eı c S-

e ( 3 das Proletarıat SEINETr menschenunwürdıgen Lage entrıssen
werden annn Ist auch das Massenelend WIC Leo 111 VOLT em
europäıischen Raume sah mancherorts besseren gewendet, hat
doch atur die eue Entwicklung andere, unaDbse  are Gebiete namentliıch
auch t*ernen ÖOsten, erfaßt, und S ‚1ST VO  e C1MN Elendsproletarıat

ungeheurer Zahl angeschwollen, dessen jammervolle Lage ZU Hımmel
schreıt Hervorzuheben 1ST, daß Pius Sanz besonders hınweist aut das
Rıiesenheer des Landproletarıats, das aut dıe uie der Lebens-
haltung herabgedrückt un:! jeder Hoffnung bar 1ST, jemals ein tückchen
rdenboden nNeNnnNnen Wenn also seitens der Arbeiterschaft
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uchvieliac. alsche Grundsätzeüber denAnteil derAÄArbeit Eigentumdes Bearbeiteten aufgestellt werden, 0} en sıch doch wesentlichen
nıcht diese, sondern die alschen Grundsätze der Vertreter des Kapitalsdurchgesetzt. „Darum 1st mıt er Macht und Anstrengung dahin zu
arbeiten, wenigstens Zukunft die neugeschaffene Güterfülle Nu.  } 11  -}
C1Nen!] billigen Verhältnis bei den besitzenden Kreisen sıch anhäufe, da-

breitem Strom der Lohnarbeiterschaft zufließe.‘‘ Hier ist Iso
klar aufgezeigt, WIr A  ue und damıt dem Gesamtwohl entsprechende
Grundsätze für dıe Verteilung der rdengüterzunächst aufstellen, dann
aber auch durchsetzen müssen. Die Lösung, die schon Leo wollte, darf
nıcht laänger aufgeschoben werden. Erneut und verstärkt 111 Pius dahin
dringen: „Gehe inan doch ndlıch mi1t Entschiedenheit und hne weıtere
Saäumnis dıe Ausführung !“ „Täusche sıch nıemand! Nur uUum diesen
Preis lassen sıch öffentliche Ordnung, uhe und Frieden der menschlichen
Gesellschaft die ac des Umsturzes miıt Erfolg behaupten Diese
geradezu gehäufte Eindringlichkeit der Sprache des Rundschreibens müßte
eigentlich en dıe ugen öffnen, W  Vas der der Kirche ist. Tatsächlich
au jedoch jeder heute och Gefahr, als S verdächtiger euerer und
Gegner des [  SC  O SETNE eschworenen konservatıven Sinnes der Kirche mehr
der WENISETr ffen verfemt werden; wenn er mıt fester Hand die Lösung

Angriff nehmen 11il Vielleicht beugen sıch dıe Widerspenstigen, wWen]
Zusammenbruch und msturz ıhnen och arer auftf den eib rücken;
rage ist Uur, ob es dan: nıcht ZUu Spät ist

Wollen WITr nıcht gewaltsame der wenigstens sprunghaite, also
unorganiısche Entwicklung, bleibt Neugestaltung zunächst NUur der
Weg besseren Ausgestaltung un:! Durchsetzung des e
Lohnes. Wir sehen, wWIie der aps sıch der heute in unserer Gesell-
schaft O beliebten Klage ber die ZU hoch gestiegenen Ööhne und Gehälter
der breiten Masse betonten Gegensatz stellt war Pius
die Anmaßung zurück den Lohnvertrag in sıch als ungerecht bezeichnen
un Seinen Ersatz Urc den Gesellschaftsvertrag verlangen Wohl aber
mag ”f  ur den heutigen an der gesellschaftlichen Wirtschaft immerhın
eine SCWISSEC Annäherung des Lohnarbeiterverhältnisses z e1in Gesellschafts-
verhältnis ach Maßgabe des Tunlichen sıch empfehlen  L3 Das Rundschrei-
ben hın auft erireuliche Anfänge hierzu Urc. Mitbesitz der Mit-
verwaltung der irgend Art Gewinnbeteiligung. Der ohn soll grund-
sätzliıch bemessen werden, den ufstieg des Arbeiters us dem
Proletariat, also VOT em auch S sSseinNner Besitz- un! Rechtlosigkeit dem
Kapital gegenüber, ermöglıcht Je weiter 1e6Ss Ziel sıch erreichen 1läßt,
5 O besser. Es ist deshalb, besonders S Zusammenhalt mıiıt den ben er-
wähnten AÄußerungen ber den Woandel der Eıgentumsformen, i sich auch
keineswegs ausgeschlossen, urc eUue Formen VO:  e} Gemeinschafts-
Dzw Genossenschaftsbesitz das Lohnverhältnis mehr oder WENISCI VeTLI-
drängt werde oder doc eine wesenhatte Umgestaltung erfahre, auft jeden
all nıcht mehr die beherrschende Bedeutung VO:  w} heute habe Dabei bleibt
die sıttlıche un rechtliche Zulässigkeit des Lohnverhältnisses ebenso be-
stehen wWwWI1Ie der an dieser Stelle des Rundschreibens erneut verworfene atz

192 ®
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falsch bleibt: „Der z  ert der Arbeitsleistungund er der Entgelt ZU:
Gleichwert gleichzusetzen dem Werte des Arbeitsertrages; er ohn-
arbeıter habe infolgedessen Rechtsanspruch auf den ‚vollen Arbeits-
ertrag‘.66 Die unmittelbare un:! nächstliegende Arbeıt ıst also nunmehr,
VO dieser klar gesicherten Grundlage die Gestaltung des Lohnes

Werkzeug nıcht nNur der Erhaltung, sondern auch der Hebung der
Lohnarbeiterschaft in Angriff nehmen. e1 ist Forderung der
In n ılı1 C n 1 U ıa „Auf alle Weise ist er daraut hinzuarbeiten,
der Arbeıtsverdienst der Familienväter ZUT angeEMESSCHNECN Bestreitung des
emeımnmsamen häuslichen fwandes ausreiche.‘‘ Ist 1€eSs heute och nıcht
möglıch, „dann ist es eC1in der Gemeinwohlgerechtigkeıit, Isbald die-
JeENISECN AÄnderungen in  ba diesen Verhältnissen eintreten lassen, dıe
Lohn ı der gedachten Höhe für jeden erwachsenen Arbeiıter sicherstellen‘‘.
Es ist bemerkenswert, daß aum tür e11 andere Einzelmaßnahme dıe
Enzyklika mıiıt olcher Eindringlichkeit eintritt. 1C. nNnur diıe lugheıt,
sondern auch dıe Gerechtigkeit ordert be1 der Lohngestaltung auch ück-
sıcht auf die Lebensfähigkeiten des nternehmens selbst
Schuldig der himmelschreienden un des Lohndruckes ıst arum nıcht
NUur ein Arbeıtgeber, der dengerechten ohn vorbehält, sondern jeder, der
durch irgend weiche Machenschaften der Konkurrenz der andern wiırt-
schaftlıchen Druckes Unternehmen 1 die Unmöglichkeit V  ZU,
gerechten Lohn zahlen nverschuldetes Wiırtschaftsunglück notwen-
dıige Stillegungen ussen ach dem Sanzcnh Geiste der Enzyklika egen-
stand beiderseitiger orge und Solidaritä VO Werkleitung und Belegscha:
SC111, Be1 all dem ann und dart das einzelne Unternehmen WI1e auch die
einzelne Gruppe n Ruücksıicht un Rückwirkung aut das A11
ohl veErSESSCH., Gerade die heutige Arbeitslosigkeıt zwıngt, MI1 VeI-

einten Kräften des Geistes und des ıllens ach Möglıchkeıt -
solche egelung der ne herbeizuführen, bei der möglıchst viele eine

Arbeitsgelegenheit finden und VO ıhrer Arbeit 11} Tren en können‘‘.
Hierhin gehört das richtige Verhältnis der OÖhne, aber auch der ehalter
untereinander, eEiNne riıchtige Lösung der Arbeitszeitfrage, aber auch WIe
die nzyklı selbst hervorhebt das richtige Verhältnis zwischen Gehalt
un ohn einerseıits und dem Preise der Erzeugnisse der verschiedenen
Wirtschaftszweige anderseıts

Diese Zusammenhänge tühren VO selbst Aufgabe, ZUr

eugestaltung der esellscha besonders ıhrer Wirtschafts-
ordnung Es 1e2 der Linie der Sicherung persönlıchen Eigentums,
des Famıilienstandes un Famıilıenlohnes, der aps zunächst den
edanken reicher Gliederung des Gesellschaftslebens betont un den Staat
davor Urc unmiıttelbare Übernahme Übermaßes
VO bliegenheiten und erpflichtungen auf CISCNCH
Organe, dıe übrigen Gemeinschaftungen verdrängen. Der Staat selbst
mMu. für CEI8CNCN höheren ufgaben frei  eıben Diese W eisung iSst
jedoch kleinlıchem Partikularısmus un:! Kirchturmpolitik fern 1C.
NUur hat Pius ausdrücklich anerkannt Umständen DEW1SSC Be-
trıebe in staatliıche Leitung übernommen werden INusSsSen. Er sagt auch
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hier ausdrücklich, Urc die veränderten Verhältnisse manche Auf-
gaben, „dıe früher leicht VO  - kleineren Gemeinwesen geleistet wurden, Nur
mehr von großen bewältigt werden können‘‘ So WI1IeE die heutige Entwick-
Jung mehr ber den Nationalstaat größeren, Ja weltumspan-
nenden Zusammenschlüssen drängt, schwıinden auch die Entfernungeninnerhal der einzelnen Staaten und Reiche und bedingen dadurch VO:

gewisse Verlagerungen, Zusammenschlüsse USW., auf den verschie-
densten Gebieten. Das Gesetz aber bleibt bestehen: Es ist Unrecht, das,
Was die kleinen und untergeordneten Gemeinwesen eisten und un
nde führen können, für dıe weıtere un!: übergeordnete Gemeinschaft in
Anspruch nehmen. Leitung, ‚Überwachung, Nachdruck und JC ach
Umständen uch ügelung sınd jedoch bleibende Aufgaben der Staats-
gewalt selbst

Von diesem allgemeınen atz ausgehend, wendet sıch das Rundschreiben
wıeder Seinem nächsten 1ele Ordnung des Wirtschafts- und eruis-
lebens Galten die bisherigen Anordnungen VOT em der Erreichung des
ersten Fernzieles be1 Leo AIIL.,, gerechteren Verteilung der rden-
g  T, SC die nunmehr iolgenden usführungen der Erreichung We1-
ren, für Leo nıcht miınder bedeutsamen Fernzieles: der 1 n S

(a  C C a LIl C  > S der pOosıit1ıv ausgedrückt, der Erziehung er
nıcht Nnu  — versöhnlichen Stimmung zwıischen Besıtz und AÄrbeit,
sondern mehr auch Brudergesinnung Christus. Das Kern-
stuck dieses Teiles bildet die are Ablehnung beruflichen Autbaus
ach ‚„der Gegensätzlichkeit der Interessenlagen der Klassenund damıt auf
dem Gegensatz der Klassen selbst, der zZzu leicht 11 feindseligen Streit
ausartet‘‘. Durchgreifende „Abhıilfe“‘‘ 1Sst 1Ur erwarten Urc chaf-
fung VO Ständen entsprechend den verschiıedenen esellschaf{t:;-
lıchen Funktionen und nıcht ach der Zugehörigkeit der
Arbeitsmarktparteien?.

Freilich ist in  ’ dieser staändıschen Gliederung niıcht die CEINZILEC Grundlagedes gesellschaftlichen uiDaues erblicken en ıhr annn zunächst
schon auftf dem wirtschaftlichen un! beruflichen Gebiete auch die
Reihe C > O  C e  C A n n , wenn S1€e miıt der Berufsausübung
irgendwie zusammenhängen, bestehen. ‚Nıch: minder treı können ereını-
gungen sıch bılden, die ber dıe Grenzen der Berufsstände hinausgreifen.“‘Ebenso ist für Pius ı Anlehnung n die Grundsätze Leos III ber die
Staatsform Selbstverständlichkeit, daß „Quadragesimo anno  66 für die
öffentlich-rechtliche Gestaltung der Berufsverbände keıine estimmteForm
vorschreiben wiıll, ‚„ WeNn 1Ur der Gerechtigkeit und den Erfordernissen des
Gemeinwohls Genüge geschieht‘‘. uberdem WarTe eine Erfassung un
Gliederung der Staatsbürger NUur aut TUN! iıhres Berufes eCine Verengung
und Verarmung des gesellschaftliıchen Lebens So stellt auch die Enzyklika
neben die Berufsstände öffentlich-rechtliche Körperschaften, „die nachbar-
schaftliche V erbundenheit, die dıe Menschen ZUr Gemeinde N-
führt‘‘ Dem entspricht C auch, WIC ben schon ı Worten der Enzy-

Vgl hierzu Oswald Vo Nell-Breuning 10 dieser Zeıtschrift
(1931) 30—52
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angedeutet, freieVereinigungen auft dem ender Nachbarschaft
und Gemeinde, alsobesonders auch der kirchlichen Gemeinde (Pfarrei),
den Berufsverbänden ZUTr Seite stehen. Hier lıegen die Verbindungslinien
ZUr Katholischen Aktion, „die keıine 1171 Sinne gewerkschaftliche
der polıitische Tätigkeit auszuüben beabsichtigt‘‘, ohl aber iıhre Mit-
glieder, ausgerustet miıt grundsätzlıcher Schulung 117}1 Geiste der Kirche,

dıe beruflichen un! polıtischen Körperschaiften un ereine sendet um
ort ”d  16 katholischen Grundsätze und iıhre Auswirkung 1172 en ZUFr.

Geltung zZzu bringen ber den einzelinen Ständen MU. aber, schon e111-

dieses Abschnittes betont wırd als regelnde Ta dıe sozıale Ge-
rechtigkeıt und die soz1ıale 1€e€ stehen. Der freie Wettbewerb hat als
Regulator versagt und an Stelle „die Vermachtung der Wirtschaft‘“,
also sSCcCcin Gegenteil gesetzt. och ist diese acC ın annn sich selbst
nıcht lenken, bedarf deshalb selbst kraftvoller ügelung. acC. der öffent-
lıchen Gewalt ist deshalb, Gerechtigkeit und 1e€ krattvoll Zu schützen
und durchzusetzen.

So bietet sich auch hiıer wiıeder VO!  e klaren Grundsätzen und festen unda-
menten 5 weıtes eld ZUr euformung des utrDaues des erufs- un
Wirtschaftslebens Zunächst wiırd sıch 1€eS5 innerna. der staatlıchen Ge-
meınschaft vollziehen ber „mehr och die verschiedenen V ölker ollten
angesichts iıhrer starken gegenseıtigen wirtschaftlıchen Abhängigkeıt und
rgänzungsbedüriftigkeıit uUrc gEMEINSAMES Raten un Taten zwischen-
staatlıche Vereinbarungen un! Einrichtungen chaffen - örderung
wahrha: gedeihlichen wirtschaftlıchen Zusammenarbeit untereinander‘‘

Damit 1St als Ziel der Auibau der b se
este Die Kirche verlangt damıt, Sanz ıhrem unıversalen W esen ent-
sprechend das Weiterschreiten VO der Natıional- Ur Weltwirtschaft Auf
dem Fundament der rundsätze WI ur  .. den internationalen Wiırt-
schaftsaufbau geforde werden, der sozı.alen Gerechtigkeit entspre-
henden Au{fgabenverteilung, muß und wiıird auch diese Aufgabe gelöst
werden.

Nachdem so der aps 1n dem Kernstück des neuen Rundschreibens die
Fundamente geprüit und gesichert un den Bauleuten ZUr Weiıter-
arbeit Plan un Platz aNnsgEeW1ESCH hat wendet siıch etzten eil aus-
TucC  1C die en 1 a christlichen
Gesellschaftsordnung, die schon Leo ellung gENOMMECN hatte, die
aber autfe der eıit selbst tiefgehenden Wandlungen unterworfen ITen.
Er scheidet eı jeweıls, Was daran gut der doch auch für eine Gesell-
schaftsordnung iınne des Christentums brauchbar oder zulässıg 1ST, VO  -
dem Verkehrten und deshalb ZzZu erwerfenden So stellt zunächst klar,

dıe kapıtalıstısche Waırtschaftsweise der sıch auch Leo
bemühte die rechte Ordnung Zu geben, „als solche nıcht verdammen ist
Und 17 der "Lat i1sSt nıcht sıch schlecht‘‘ Die er  eıt beginnt
jedoch sobald das Kapital hne die entsprechende Ruücksicht auf Gemein-
ohl und Gemeinwohlgerechtigkeit, auf dıe Menschenwürde des Arbeıters,
die Lohnarbeiterschaft in Dienst War diese Unterjochung des
Arbeiters er Ergebnis des 50 freien Wettbewerbs, 1St eute die
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Folge der „geradezu ungeheuerlichen Zusammenballung nicht nur an Ka-
pıtal, sondern Macht und wirtschaftlicher Herrschgewalt den Händen
einzelner“‘. Mit schärfsten Worten geißelt der Papst 1er die Auswüchse
modernen Wirtschaftslebens. „Das Lebenselement der Wirtschaft ist der-
art ıhrer Faust, nıemand hne ihr Geheiß x atmen ann.In das Wirtschaftsleben kam eine furchtbare, grausenerregendeHärte.‘‘ Einer der schwersten Schäden ist  e die Erniedrigung der staat-
lıchen Hoheit ZUr wiıllenlos getiesselten Sklavin selbstsüchtiger Interessen.
Aus der gleichen Quelle 1e€ eın doppeltes bel übersteigerter „Nationa-lısmus und Imperialismus des internationalen Finanzkapitals, das sıch
überall da Hauseu siıch eın Beutefeld auftut‘‘.Auf der andern Seite hat der Sozialismus, der sıch inzwischen in
eine schäriere ichtung, den Kommunismus, und in die gemäßigtere, den
Sozialismus schlechthin, gespalten at, 1in diesem seinem gemäßigten weıg,besonders auf wirtschaftlichem Gebiet, sıch viel1iac christlichen rund-
satzen genähert. Der aps weılist 1er besonders hın auftf eine gewIisseLäuterung der sozlialıstischen Ansıchten bezüglich des Eigentums (Wirt-
schaftsdemokratie), wiIıie auch gewisse Milderungen des Klassenkampf-
prinz1ps. „Wer nıchts anderes ıll als dıes, hat er eıne Veranlassung,
sıch ZU Sozialismus bekennen.‘“‘ Freilich darf sıch dadurch nıcht
taäuschen lassen. Auf keinen all dürfen Halbheiten der ehre, auch um
Seelen gewinnen, gedulde werden. ber auch, ;‚,„Wenn in Bezug auf
Klassenkampf und Sondereigentum der Sozialismus sıch WITL  1C SOWeit
gemäßigt und geläutert hat, nichts mehr ıhm auszusetzen ist“‘,  o
bleibt dennoch mıt der TE der katholischen Kirche immer unverein-
bar, solange a seiner sozıalistischen Gesellschaftsauffas-
Sung es Der aps trifft also 1er besonders den Sog Kultur-Sozia-
lısmus, insoweit CD die göttlıche Autorität, Gottes Walten und Vorsehung
us dem Wirtschafts- und Weltgeschehen ausschaltet und damıit praktisch,
me1ıist auch theoretisch, Gott und göttliche r  ung eugnet Dies giılt auch
für die was vergeistigte Form des SOg Kultur- der Erziehungssozialis-
INUuS, In diesem Sinne spricht Pius Von dem „wWirklıchen Sozialisten“‘,
der unmöglich gleichzeitig eın r Katholik sein ann. Eıine wertvolle
Erläuterung dieser Auffassung bietet die rklärung des englischen ardı-
als Bourne betrefis der Stellung der englıschen Katholiken den Ver-
schıiedenen Parteien, insbesondere auch mıiıt Rücksicht auf „Quadragesimo
anno‘‘, zu  “ der englıschen Arbeitspartei. ach dem „Osservatore Romano‘“
(2 Juli I193I1 der Kardinal zunächst ausS, alle reı englischen
Parteien größtenteils aus Nichtkatholiken bestehen, dıe die. Lehren und
Grundsätze der Kırche nıcht annehmen der iıhnen direkt entgegen-
stehen. Es muß deshalb eın jeder auf der Hut VOTLr alschen rundsätzen
sein und darf nıemals sein Gewissen Sanz 1n dıe Klausur einer Partei VerLr-
schließen „Wenn sein relig1iöser Glaube und sein Gewissen ın Konfilikt mıiıt
den Anforderungen der Partei kommen, muß seinem Gewissen folgen
und sich em, Was seine Partei VO  3 ıhm verlangt, wiıdersetzen.‘‘ dlie Bei-
spiele solch treuer Gewissenhaftigkeit en ers Jüngst katholische Mit-

glieder der Labour-Partei gegeben Der Kardinal fort „KEıne ganz
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konkrete rage, die INr vorgelegt werden kann, i15t diese: Ist ıeın Katholik
Gewissen ireı, e1in Konservativer, Liberaler oder Arbeitsparteiler Zu

sein? Ich habe 1925 und neuerdings 1929 diese rage ausführlich behandeit
un gesagt iıch mıiıt den gegebenen Vorbehalten keinen Grund sehe,
weshalb C111 O11 irgend dıeser Parteien nıcht angehören könnte
ber man könnte IMN1Lr eC1Ne andere rage vorlegen: Hat das Rundschreiben
des eiıligen Vaters Ihre Meinung VO  e} damals geändert? Diesbezüglıch
kann iıch SascM, daß iıch keinen rund sehe, diesbezüglıchen edanken
zZu andern Im Gegenteil ıch bleibe dabe!1, daß die Enzyklıka, wenn iıch

Der ardına.gut verstanden habe, vollıg bestätigt, w as iıch gesagt habe
SC.  16 „Lch glaube, daß zugeben ImMu recht wenN1ige Mitglieder
der englischen abour-Partei iıhr Verlangen ach sozıalen Reformen auf
Grundsätzen auibauen, dıe Se Heılıgkeit mi1t SO 1e1 ec un Nachdruck
verwirit Leider en früher VO: uns schon erwähnte Versuche, NeI-
halb der deutschen Sozialdemokratie für Katholiken Raum schaffen,
nıcht die ichtung ach der englıschen Lösung eingehalten sondern
en sıch a dıe Seite des relıg1ıösen Sozijalismus abdrängen lassen, den
die Enzykliıka ausdrücklıc als Wiıderspruch ablehnt, un! S1C teiılen amıt
dessen verhältnismäßige Bedeutungslosigkeit., (Vgl dı C  f S C Zeıitschri ı8
[1929/30] 40—45.)

Wenn der aps dıe Irrtümer, denen auch viele katholische Arbeiter
efangen sınd klar und bestimmt zurückweist SO anderseıts diese
Gelegenheit, um en Ernstes auf dıe große Verantwortung und Schuld
vieler anderer- Katholiken hinzuweisen, dıe Gerechtigkeit un 1€ VeI-

mıissen lassen, un ‚„„De denen das Gewissen gewinnsüchtiger Aus-
beutung des Arbeıiıters schweigt‘‘. „Ja selbst das findet sich, 1inNnan

gerade die elıg1ıon vorzuschützen sucht als ‚Wandschirm', hınter dem
mıiıt Seinen ungerechten Machenschaften sıch verstecken un durchaus RC
rechten Forderungen der Arbeiterschat sıch entziehen ill Damıt spielt
der Heılıge Vaterauf den berühmt gewordenen Auitsatz H paravento‘“ des
‚‚Osservatore Romano (3 prı 1930 emgegenüber äadt nıicht -
alle Irrıgen herzlich ZUT ucC Vaterhaus C1IN, sondern verlangt VOTr

allem, auch Bezugnahme auftf „Rerum novarum‘““ ‚ dıe S1ıtt-
1ı In Weiterführung VO „Rerum novarum‘“ g1ibt
Pıus X I Einblick dıe Sıtte un! Sıttliıchkeit untergrabenden Ten-
denzen der heutigen ırtschaftslage unWiırtschaftsverfassung In seinem
Aufruf ZUT Erneuerung der Wirtschaft christlıchem Geiste 1eg zugleıc
dıe Aufforderung ZUT. Ausgestaltung der christlıchen Wirtschaftsmoral.

Mag ec un! Gerechtigkeıit och @; teın durchdacht und testgelegt
SCIN, „den Hauptteıil em mMu. dıe 1€e€ haben, dıe das and der oll-
kommenheıt SE  “ uch ZU CHAIuSSe SCeE1NES Rundschreibens fügt Pius
wiıiederum SC1NEC orderungen 1 den großenen VO)]  e} „Rerum novarum““
C1INn, gerade die Bedeutung der Christenliebe als etztes Ziel
nıcht nNnur VO Klassenkampf, sondern auch VO vielleicht notgedrungen
einseitig betonter Interessenvertretung mıiıt em Nachdruck herausgestellt
wird.

Eın etztes Wort des Papstes der Katholischen Aktion giılt dem UITU



ver r1 BaWoh deale usstell ng
aller Kräfte, insbesondere aber der 1, ZUu großen Werk.
Es ist bezeichnend, e1SaNzZ besonders auch der Besserungder
zıialen Lage derHeidenländer gedacht und anderseıts dieTätigkeit der VO:
Geiste der Katholischen Aktion getragenen Laienapostel den Stätten
des Alltags nter ihren Arbeitskollegen besonders hervorgehoben wird.

SoWAaäare es verfehlt, wollten WIT „Quadragesimo anno‘“ zufrie-
denen Ruhepunkt, selbstgenügsame ückschau und höchstens och
gemüutlıche Ausschau aut diıe verbleibenden ufgaben sehen. Bei er An-
erkennung des bereıits Geleisteten ist das eue Rundschreiben i laute
Anklage über vieles, W as och nıcht geschehen 1st und doch schon SC-
chehen SsSCin könnte Gerade iin unserer Lage ı Deutschen eicl I11an
ZUr eıt SOvıel von au der Sozialpolitik spricht, INa die Er-
olge, dıe se1it „Rerum NOVarum die Arbeiterschaft erzielt hat, vıieliac.
höchst unangenehm empfinde und die Not der eıt an mehr als Stelle
g lıebsten damıt beheben möchte, INa  «} diesen Volksteil wıeder ZUFrucCk-
schraubte gesellschaftlıche Klassenlage VOT etwa fünifzig Jahren,
hat dieser Mahnruf des elften Pius mehr als 1Ur akademıische,
Bedeutung. Trotz ancher Besserung sınd auch bei uns dıe Fernziele
Leos, also SCiNne einıgermaßen gerechte, gleichmäßige Verteilung VONN Eın-
kommen und Besitz, allgemeıne Lebens- und Gesellschaftsreform UrCc.
Pflege nuchternen und chrıistlıch bescheidenen Lebenswandels er
Kreise, Überwindung nıcht NUr desKlassenhasses, sondern letztlich auch
der Interessenspaltung der Gesellschaf aut dem Boden echten christlichen
Bruderseins, och angs nıcht erreıicht Aufgabe all derer, die auf das
Wort der Kırche hören wollen, muß A deshalb SC1IMN, der Überlieferung
Leos 111 1n SeINer orge für die Lohnarbeiterschaft TIreu Zu bleiben,
gleichviel ob 6S sıch in den näachsten Zeıten dıe Gestaltung
Ordnung auf dem Wege gütlicher Entwicklung der auf dem Wege des
Aufbaues ach dem Zusammenbruch handeln wiırd.

Wohnungsideale der Berliner Bau-Ausstellung
Von Overmans S

N acht HallenVO: 60 01018 odenfläche und auft mFrei-
gelände VO: 70 OOO hat Berlin VO] Mai bıs ZU j A August 1031

die größte Bauausstellung gezeigt,; die bisher in Deutschland sehen g—
1st Ein eil der ersten genügte der ‚„Internationalen Aus-

ellung für Städtebau und Wohnungswesen‘‘ der zweiundzwanzig
außerdeutsche Staaten auch Amerika, Asien und Australien VCI-
treten iıhre Bauleistungen Urc. Photographien, Pläne, schematische
Darstellungen un stark verkleinerte Modelle vorführten Nachbildungen
in natürlicher Größe auch den deutschen Teılen der Ausstellung
nıcht VOT, doch W da sehr viele Baustoffe, Maschinen, ındu-
strielle und landwirtschaftliche Betriebe echt, nıcht bloß aft, sehen.
Als lebendigster Mittelpunkt er Planung VO'  —$ and und al er
Mannigfaltigkeit VvVon Material un Herstellung erschıen immer wıeder


